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Sweiter Aufzug .
Im inneren Verließe eines nach oben offenen Turmes Seitenſtufen führen
nach dem Zinnenrande der Turmmauer . Finſternis in der Tiefe, nach welcher
es von dem Mauervorſprunge , den der Boden darſtellt , hinabführt Zauber

werkzeuge und nekromantiſche Vorrichtungen .
Klingsor ( auf dem Mauervorſprunge zur Seite , vor einem Metallſpiegel

ſitzend).
Klingsor . Die Zeit iſt da,

Schon lockt mein Zauberſchl oß den Toren ,
den , kindiſch jauchzend „ fern ich nahen ſeh ' . —

Im Todesſchlafe hält der Fluch ſie feſt ,
der ich den Krampf zu löſen aveiß . —

Auf denn ! Ans Werk !
( Er ſteigt der Mitte zu etwas tieſer hinab und entzündet dort Räucherwerk ,
welches alsbald den Hintergrund mit einem bläulichen Dampfe erfüllt ; ſodann
ſetzt er ſich wieder vor die Zauberwerkzeuge und ruft , mit geheimnisvollen

7 3 Gebärden , nach dem Abgrunde . )
Herauf ! Herauf ! zu mir !
Dein Meiſter ruft dich Namenloſe :
Ur⸗Teufelin ! Höllen - Roſe !
Herodias war ' ſt du , und was noch ?

Grundryggia dort , Kundry hier :
Hierher ! Hierher denn , Kundry !
Dein Meiſter vuft : herauf !

( In dem bläulichen Lichte ſteigt Kundrys Geſtalt herauf . Sie ſcheint ſchlaſend .
Nun macht ſie die Bewegung einer Erwachenden und ſtößt einen gräßlichen

3 Schrei aus . )
Klingsor . Erwach ' ſt du ? Ha ! Meinem Banne wieder

verfallen heut ' zur rechten Zeit .
( Kundry läßt ein Klagegeheul , von größter Heftigkeit bis zu bangem Wimmern

ſich abſtufend , vernehmen . )
Sag ' , wo trieb ' ſt du dich wieder umher ?

Pfui ! Dort , bei dem Ritter⸗Geſipp ' ,
wo wie ein Vieh du dich halten läßt ?
Gefällt ' s dir bei mir nicht beſſ er ?
Als ihren Meiſter du mir gefangen —

ha ha ! — den reinen Hüter des Grales , —

was jagte dich da wieder fort ?
Kundry ( rauh und abgebrochen , wie im Verſuche wieder die Sprache zu ge⸗
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Ach! — Ach ! Tiefe Nacht! —

Wahnſtun — Oh ! — Wut ! —Ach , Jammer ! —

Schlaf — Schlaf —tiefer Schlaf ! — Tod !

Klingsor . Da weckte dich ein And ' rer ? He ?

Kundry ( wie zuvor ) . Ja ! — Mein Fluch ! —

Oh ! — Sehnen — Sehnen !
Klingsor . Ha ha ! —dort nach den keuſchen Rittern ?

Kut
Klit
Ku !
Klit
Kut
Kli
Kut
Kli
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Kundry . Da a dient ' ich.

Klingsor . Ja , ja ! den Schader
den du ihnen böslich gebracht ?

ten ,

Sie helfen dir nicht : feil ſind ſie Alle ,

biet ' ich den rechten Preis ; der feſteſte fällt ,

ſinkt er dir in die Arme : und ſo verfällt er dem Speer ,

den ihrem Meiſter ſelbſt ich entwandt
Den Geffährlichſten gilt ' s nun heut ' zu beſteh ' n:
ihn ſchirmt der Torheit

Kundry . Ich — willen h! — Oh !

5
Klingsor . Wohl willſt du, denn du mußt .

＋ Kundry . Du — kannſt mich — nicht — he

Klingsor . Aber dich faſſen .
Kundry . Du ?
Klingsor . Dein Meiſter .

MKundry . Aus welcher
Klingsor . Ha ! Weil eir

deine Machten
Kundry (grell lachend) .

Klingsor ( wütend ) . Was fr

Biſt du

dit du das , ve

Furchtbare Not ! — So nun der

daß einſt ich nach dem ng ! e Not !

Ungebändigten Sehnens Peint
Schrecklichſter Triebe Höllendrang ,
den ich zu Todesſchweigen mir zwang , —

lacht und höhnt er nun laut
durch dich , des Teufels Braut ? — Hüte dich !

Hohn und Verachtung büßte ſchon Einer :

der Stolze , ſtark in Heilis eit
der einſt mich von ſich ſtieß , ſein Stamm verfiel mir ,

unerlöſt ſoll der Heiligen Hüter mir ſchmachten ;

0 und bald — ſo wähn ich —

en hüt ' ich mir ſelbſt den Gral . — — Ha ! Hal !

Gefiel er dir wohl , Amfortas , der Held ,
den ich zur Wonne dir geſellt ?

Kundry . Oh ! — Jammer ! — Jammer !
Schwach auch Er ! Schwach —Alle !

Meinem Fluche mit mir 8 97 verfallen ! —

Oh, ewiger 1 einz Heil ,
wie , — wie dich ge winnen ?

Klingsor . Ha ! Wer dir trotzte , löſte dich frei :

verſuch ' s mit dem Knaben , der nah ' t !

Kundry . Ich —will nicht !

Klingsor (tteigt haſtig auf die Turmmauer ) .

e⸗ Jetzt ſchon erklimmt er Burg .
Kundry . Oh Wehe ! Wehe ! Erwachte ich darum ?

Muß ich ? — Muß ?
Klingsor ( hinabblickend . . Ha ! — Er iſt ſchön , der Knabe !

Kundry . Oh ! — Oh ! — Wehe mir !

Klingsor (ctößt, nach außen gewandt , in ein Horn) .

Ho ! — Ihr Wächter ! — Ho ! Ritter !

Helden ! — Auf ! Feinde nah ' !

Ha ! — Wie zur Mauer ſie ſtürmen ,

—



betörten Ei genholde ,
zum Schutz ihres ſchönen Geteufel ' s
So ! — Mutig ! Mutig !
Haha ! — Der fürchtet ſich nicht : —

dem Helden Ferris entwand er die Waffe ;
die führt er nun f ich wider den Schwarm .
Wie übel den Tölpeln der Eifer gedeih ' t !
Dem ſchlug er den Arm , — Jenem den Schenkel .
Haha ! —Sie weichen , —ſie fliehen ;

( Kundry geriet in unheimliches ekſtatiſches Lachen bis zu krankhaſtem Wehe⸗
geſchrei . Mit einem Schrei verſchwindet ſie nunmehr . Dasblauliche Licht iſt
erloſchen , volle Finſternis in der Tiefe, wogegen glänzende Himmelsbläue über

der Mauer . )
Seine Wunde trägt Jeder nach heim ! —

Wie das ich euch gönne ! — Möge denn ſo
ganze Rittergezücht unter ſich ſelber ſich würgen !

Wie ſtolz er nun ſteht auf der Zinne !
Wie lachen ihm die Roſen der Wangen ,
da kindiſch erſtaunt in den einſamen Garten er blickt !

( Er wendet ſich nach der Tiefe des Hintergrundes um. )
He ! Kundry ! ( daer ſie nicht erblickt ).
Wie ? Schon am Werk ? —

Haha ! Den Zauber wußt ' ich wohl ,
der immer dich wieder zum Dienſt mir geſellt .

(ſich wieder nach außen wendend . )
Du da, kindiſcher Sproß ! Was —auch
Weisſagung dich wies , — zu jung und dumm

fiel ' ſt du in meine Gewalt : —
die Reinheit dir entriſſen , bleib ' ſt mir du zugewieſen !

( Er verſinkt ſchnell mit dem ganzen Turme , zugleich ſteigt der Zaubergarten
auf und erfüllt die Bühne gänzlich . Tropiſche Vegetation , üppigſte Blumen
pracht ; nach dem Hintergrunde u Abgrenzung durch die Zinne der Burg
mauer , an welche ſich ſei

0
Schloßbaues ſelbſt ( arabiſchen

reichen mit Terraſſen anlehnen . )
( Auf der Mauer ſteht Parſifal , ſtaunend in den Garten hinabblickend . Von
allen Seiten her, zuerſt aus dem Garten , dann aus dem Palaſte , ſtürzen würr
durcheinander , einzeln , dann immer meht ſchöne Mädchen herein ; ſie ſind mit
flüchtig übergeworfenen , zartfarbigen Schleiern verhüllt , wie ſoeben aus dem

4 Schlafe aufgeſchreckt . ) 8
Mädchen . Hier war das Toſen , Waffen , wilde Rufe !

Wehe ! Rache ! Auf ! Wo iſt der Frevler ? Auf zur Rache !
Einzelne . Mein Geliebter verwundet .
Andere . Wo find ' ich den meinen ?
Andere . Ich erwachte alleine . — Wohin entfloh ' n ſie ?
Andere . Wo ſind unſ ' re Liebſten ?
Immer Andere . Drinnen im Saale ? — Sie bluten ! Wehe !

Wer iſt der Feind ? — Da ſteh ' t er ! Seht ! —

Meines Ferris Schwert ? —

Ich ſah ' s , er ſtürmte die Burg . —

Ich hörte des Meiſters Horn .
Mein Held lief herzu , ſie Alle kamen , doch Jeden
empfing ſeine Wehr.

Der Klihhe ! Der Feindliche ! Alle ſie flohen ihm . —

Du dort ! Du dort !
Was ſchuf ' ſt du uns ſolche Not :

Verwünſcht , verwünſcht ſollft du ſein !
( Parſifal ſpringt etwas tiefer in den Garten herab ; die Mädchen weichen jäh

zurück. Parſifal hält voll Verwunderung an. )
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Parſifal .

euch ihr Holden ja
Mädchen .
Parſifal .

nenn '
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zehe⸗ Mädchen . Doch Schaden ſchuf ' ſt
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Das tu' ich gern .
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Die Mä
Parſifal .

t iſt du ſd
über

Die Mädchen .
ſchlug ' ſt du unſ '

Ihr ſchönen Kinder

Parſifal .

Hal

Noch nie ſal
ich euch ſchön ,

D

Kühner !
re G

Zu uns wollteſt du ?
h lich ſolch

dünkt

wehr
7

( Die Mädchen , von Verwunderung in
ein luſtiges Gelächter aus . Während Parſifal immer näher zu den aufgeregten
Gruppen tritt , entweicht unmerklich

Die Mädchen . Biſt du
und willſt du uns nicht ſ

55
werden dir ' s ent

wir
wir
willſt du auf Troſt uns

den du uns abgew
ganz in Blumengewändern , ſelbſt

und ſtürzen ſich ſofort auf ſiiet
Laſſet den Knaber

ſollſt
( Die Mädchen ſind

Die geſchmückten Mädchen .

ſpielen nicht um

ſpielen um N

zurückgekommen

che
gelten

G0 Id,

in

Er gehört mir . — Nein !

Die anderen Mädchen .
ſchmücken heimlich

Ah, die
ſich.

mußt ' ich ſie
ten ſie mir d

len :

Sah ' ſt du ur

zieres Geſchlecht ,
euch das recht ?

wohl nicht ſchlagen ?

du uns ſo vielen ;
wer ſpielt nun mit uns ?

Heiterkeit übergegangen , brechen jetzt

ein Teil der Mädchen hinter die
hänge , um Blumenſchmuck ,

uns hold „ ſo bleib ' cht fern ;
lten ,

Nein ! Mir !
Schlimmen !

Blumen

Blumen erſcheinend

zu ſchmücken. )

Spiele . )

0

urten Vährend die Zurückgekommenen ſich an Parſiſal herandrängen , verlaſſen

men andern Mädchen haſtig die Szene , um ſich gleichfalls

urg Die Mädchen . Komm ' ! Komm ' ! Holder Knabe ,

ſchen laß mich dir blühen ! Dir zur Wonn ' und Labe

Von gilt mein minniges Mühen 8
würr Die Mädchen kommen, geſchmückt , zurück und geſellen ſich zum

mit Die Mädchen . Komm ' ! Komm ' ! Holder Knabe ,

dem laß ' mich dir erblühen ,
Wonn ' und Labe gilt unſer minniges Müh ' n !

1 Parſifal cheiter , ruhig in der Mitte der Mädchen ) .

70 Wie duftet ihr hold ! Seid ihr denn Blumen ?

Die M
AR9e

Des Gartens Zier und duftende Geiſter

im Lenz pflückt uns der Meiſter ;
wir wachſen hier in Sommer und Sonne ,

für dich erblühend in Wonne .

Nun ſei uns freund und hold

nicht karge den Blumen den Sold ,
kannſt d du uns nicht lieben und minnen ,

4 wir welken und ſterben dahinnen .

Erſtes Mädchen . An deinen Buſen nimm mich !

Zweites Mädchen . Die Stirn laſſ ' mich dir kühlen !

Drittes Mädchen . Laß mich die Wange dir fühlen !
Viertes Mädchen . Den Mund laſſ mich dir küſſen !

Fünftes Mädchen .
Mädchen . Nein ! Ich !

( durcheinander ) .
Sechſtes
Die Mädchenjäh

Nein , ich!

Nein ichl

Die Schönſte bin ich!

Dufte ſüßer !
91. Ja ichl

in

di e
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Paſifal lihrer anmutigen Zudringlichkeit ſanft wehrend ) .
Ihr wild holdes Blumengedränge ,
ſoll ich mit euch ſpie

Mädchen . Was zank ' ſt du ?
Parſifal . Weil ihr euch ſtreitet .
Mädchen . Wir ſtreiten nur um dich.

11

n, entle zt mich der Enge

Parſifal . Das meidet !
Erſtes Mädchen . Du laß ' von ihm . Sieh ' , er will mick
Zweites Mädchen . Nein , mich !
Drittes Mädchen . Meich lieber !
Viertes Mädchen . Nein , lieber will er mich !
Erſtes Mädchen . Du wehreſt mir ?
Zweites Mädchen . Du ſcheucheſt mich fort ?
Erſtes Mädchen . Biſt du feige vor Frauen ?
Zweites Mädchen . Magſt dich nicht getrauen ?
Mehrere Mädchen . Wie ſchlimm biſt du, Zager und Kalter !
Andere Mädchen . Die Blumen läßt du umbuhlen den Fal
Erſte Hälfte . Auf ! Weichet dem Toren !
Andere Mädchen . Wir geben ihn verloren .
Andere . Doch ſei er uns erkoren !
Andere . Nein , uns ! — Nein , mir ! — Auch mir ! Ja mir !
Parfſial ( halb ärgerlich die Mädchen abſcheuchend ) . Laßt ab !

Ihr fangt mich nicht !
( Er will fliehen , als er aus dem Blumenhage Kundrys Stimme vernimmt und

betroffen ſtill ſteht . )
Kundry . Parſifal ! — Weile !
Parſifal . Parſifal . . 2

So nannte träumend mich einſt die Mutter . —
( Die Mädchen ſind bei dem Vernehmen der Stimme Kundrys erſchrocken und

haben ſich alsbald von Parſifal zurückgehalten . )
Kundry lallmählich ſichtbar werdend ) .

Hier weile , Parſifal ! —

Dich grüßet Wonne und Heil zumal . — —
Ihr kindiſchen Buhlen , weichet von ihm :
früh welkende Blumen ,
nicht euch ward er zum Spiele beſtellt !
Geht heim , pfleget der Wunden :
einſam erharrt euch mancher Held .

( Die Mädchen entfernen ſich zaghaft und widerſtrebend von Parſifal und ziehen
ſich nach dem Schloſſe zurück. )

Die Mädchen . Dich zu laſſen , dich zu meiden . —
O, wie wehe ! O wehe der Pein ! O wehel
Von Allen möchten gern wir ſcheiden ,
mit dir allein zu ſein . —
Leb ' wohl ! Leb ' wohl ! Du Holder ! Du Stolzer !

Du — Tor !
( Die Mädchen ſind unter Gelächter im Schloſſe verſchwunden . Parſifal ſieht
ſich ſchüchtern nach der Seite hin um, von welcher die Stimme kam. Dort iſt 45
jetzt, durch Enthüllung des Blumenhages , ein jugendliches Weib von höchſter
Schönheit — Kundry , in durchaus verwandelter Geſtalt — auf einem Blumen
lager , in leicht verhüllender , phantaſtiſcher Kleidung annähernd arabiſchen

Stiles — ſichtbar geworden . )
Parſifal . Dies Alles — hab ' ich nun geträumt ? ( Roch ſerne ſtehend . )

Riefeſt du mich Namenloſen ?
Kundry . Dich nannt ' ich, tör ' ger Reiner , „ Fal parsié , —

Dich , reinen Toren : „Pavyſifal “ .
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Kundry .

So rief , als in arab ' ſchem Land er verſchie
＋dein Vater Gamuret dem Sohne zu,

den er , im Mutterſchoß verſchloſſen ,
mit dieſem Namen ſterbend grüßte .
Ihn dir zu künden , harrt ' ich deiner hier :
was zog dich her , wenn nicht der Kunde

h, nie träumte mir , was
ich ſchau ' , und was mit Bangen mich e

Entblühteſt du auch
Nein , Parſifal

Parſifal . Nie ſah '

Fern fern
daß du mich fändeſt
Von weither kam
Ich ſah ' das Kind
ſein erſtes Lallen lacht 1
das Leid im Herzen , wie lachte da
als ihren Schmerzen zujauchzte ihrer

ſem Blumenhaine

1tör ' ger Reiner !
Heimat :

„ verweilte ich nur hier
ich, wo ich viel erſah '
an ſeiner Mutter Bruſt ,

r noch im Ohr :l

Gebettet ſanft auf weichen Mooſen ,
den hold geſchläfert ſie mit Koſen ,
dem , bang ' in Sorgen ,
den Schlummer bewacht der Mutter Se
ihn weckt ' am Morgen
der heiße Tau der Mutter - Tränen .
Nur Weinen war ſie , Schmerz - Gebahren
um deines Vaters Lieb ' und Tod ;
vor gleicher Not dich zu bewahren ,
galt ihr als höchſter Pflicht Gebot :
den Waffen fern , der Männer Kampf und Wüten
wollte ſie ſtill dich bergen und behüten .
Nur Sorgen war ſie , achl und Bangen :
nie ſollte Kunde zu dir hergelangen .
Hör ' ſt du nicht noch ihrer Klage Ruf ,
wann ſpät und fern du geweilt ?
Hei ! Was ihr das Luſt und Lachen ſchuf ,
wann ſie ſuchend dann dich ereilt !
Wann dann ihr Arm dich wütend umſchlang ,
avard dir es wohl gar bei ' m Küſſen bang ? —

Doch ihr Wehe du nicht vernahmſt ,
nicht ihrer Schmerzen Toben ,
als endlich du nicht wieder kamſt .
und deine Spur verſtoben :
ſie harrte Nächt ' und Tage , 0
bis ihr verſtummt die Klage ,
der Gram ihr zehrte den Schmerz ,
um ſtillen Tod ſie warb :

ihr brach das Leid das Herz ,
und —Herzeleide

Parſifal ( immer ernſthafter , endlich furchtbar betroffen , ſinkt ſchmerzlich über⸗
ſtarb . —

wältigt , bei Kundrys Füßen nieder ) .

Wehe ! Wehe ! Was tat ich ? Wo war ich ?
Mutter ! Süße , holde Mutter !
Dein Sohn , dein Sohn mußte dich morden ?
O Tor ! Blöder , taumelnder Tor !
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Wo irrteſt du hin , ihrer vergeſſend ?
Deiner , deiner vergeſſend , traute , teuerſte Mutter ?

Kundry . War dir freand noch der Schmerz , des Troſtes Süße
labte nie auch dein Herz : das Wehe , das dich reu' kt ,
die Not nun büße , im Troſt , den Liebe dir beut ' .

Parſifal ( im Trübſinn immer tiefer ſich ſinken laſſend ) .
Die Mutter , die Mutter konnt ' ich vergeſſen !
Ha ! Was Alles vergaß ich wohl noch ?
Weſſ ' war ich je noch eingedenk ?
Nur dumpfe Torheit lebt in mir !

Kundry ( immer noch in liegender Stellung , beugt ſich über Parſifals Haupt ,
faßt ſanft ſeine Stirne und ſchlingt traulich den Arm um ſeinen Nacken. )

Bekenntnis wird Schuld in Reue enden ,
Erkenntnis in Sinn die Torheit wenden :
die Liebe lerne kennen , die Gamuret umſchloß ,
als Herzeleid ' s Entbrennen ihn ſengend überfloß :
die Leib und Leben einſt dir gegeben ,
der Tod und Torheit weichen muß ,
ſie beut ' dir heut ' —

als Mutterſegens letzten Gruß
der Liebe erſten Kuß .

( Sie hat das Haupt völlig über das Seinige geneigt und heftet ihre Lippen
zu einem langen Kuſſe auf ſeinen Mund . Parſiſal fährt plötzlich mit einer
Gebärde des höchſten Schreckens auf . Seine Haltung drückt eine furchtbare
Veränderung aus ; er ſtemmt ſeine Hände gewaltſam gegen das Herz, wie um

Parſifal . Amfortas ! — — Die Wunde ! —
einen zerreißenden Schmerz zu bewältigen . )

Die Wunde ! —

Sie brennt in meinem Herzen . —

Oh , Klage , Klage ! Furchtbare Klage !
Aus tiefſtem Herzen ſchreit ſie mir auf .
Oh ! — Oh ! —Elender ! — Jammervollſter ! —

Die Wunde ſah ich bluten : — nun blutet ſie in mir —
—hier —hier !
Nein , nein ! Nicht die Wunde iſt es :

fließe ihr Blut in Strömen dahin !
Hier ! Hier im Henzen der Brand !
Das Sehnen , das furchtbare Sehnen ,
das alle Sinne mir faßt und zwingt !
Oh ! — Qual der Liebe ! —

Wie Alles ſchauert , bebt und zuckt
in ſündigem Verlangen !

( Während Kundry in Schrecken und Verwunderung auf Parſifal hinſtarrt , gerät
dieſer in völlige Entrücktheit . )

Parſifal ( ſchauerlich leiſe ).
Es ſtarrt der Blick dumpf auf das Heilsgefäß : —

das heil ' ge Blut erglüh ' t ; —

Erlöſungswonne , göttlich mild ,
durchzittert weithin alle Seelen :
nur hier , im Herzen , will die Qual nicht weichen .
Des Heiland ' s Klage da vernehm ' ich.
die Klage , ach ! die Klage
um das entweihte Heiligtum : — „ Erlöſe , rette mich
aus ſchuldbefleckten Händen ! “
So — rief die Gottesklage
furchtbar laut mir in die Seele .



Und ich ? Der Tor , der Feige ?
Zu wilden Knabentaten floh ich hin !

( Er ſtürzt verzweiflungsvoll auf die Knie. )
Erlöſer ! Heiland ! Herr der Huld !
Wie büß ' ich Sünder meine Schuld ?

Kundry ( deren Erſtaunen in leidenſchaftliche Bewunderung übergegangen ,

ſucht ſchüchtern ſich Parſifal zu nähern ) .
Gelobter Held ! Entflieh ' dem Wahn !
Blick ' auf ! Sei hold der Huldin Nah ' n

Parſifal ( immer in gebeugter Stellung , ſtarr zu K

dieſe ſich zu ihm neigt und die liebloſenden Bewegungen ausführt ,
ndry auſblickend , währen

er mit dem Folgenden bezeichnet . )
Ja , dieſe Stimme ! So rief ſie ihm ;
und dieſen Blick , deutlich 8 ich ihn ,
auch dieſen , der ihm ſo friedlos lachte .
Die Lippe , — ja — ſo zuckte ſie ihm ;

ſo neigte ſich der Nacken, — ſo hob ſich kühn das Haupt ;

ſo flatterten lachend die Locken ,

ſo ſchlang um den Hals ſich der Arm —

ſo ſchmeichelte weich die Wange 1
Mit aller Schme zen Qual im Bunde ,

das Heil der S entküßte ihm ihr M

Ha ! — dieſer Kuß ! —
( Er hat ſich allmählich erhoben und ſtößt nun Kundry von ſich )

Verderberin ! Weiche von mir !

Ewig — ewig — von mir !

Kundry lin höchſter Leidenſchaft ) . Grauſamer ! Fühlſt du im He

nur And ' rer Schmerzen ,
ſo fühle jetzt auch die meinen !
Biſt du Erlöſer , was bannt dich , Böſer ,
nicht mir auch zum Heil dich zu einen ?
Seit Ewigkeiten harre ich deiner ,
des Heiland ' s , ach ! ſo ſpät ,
den einſt ich kühn geſchmäht . —

Oh ! —Kennteſt du den Fluch ,
der mich durch Sl laf und Wachen ,

durch Tod und Leben , Pein und Lachen ,
zu neuem Leiden neu geſtählt ,
endlos durch das Daſein quält ! —

Ich ſah — Ihn — Ihn — und — lachte .
da traf mich ſein Blick .

t Nun ſuch ' ich ihn von Welt zu Welt ,

ihm wieder zu begegnen . In höchſter Not —

wähn ' ich ſein Auge ſchon nah ' ,
den Blick ſchon auf mir ruh ' n : —

da kehrt mir das veypfluchte Lachen wieder , —

ein Sünder ſinkt mir in die Arme !
Da 190 ich — lache — kann nicht weinen :

mur ſchreien , wüten , toben , raſen
in ſtets erneuter Wahnſinn ' s Naehte
aus der ich büßend kaum erwacht .
Den ich erſehnt in Tödesſchmächten
den ich erkannt ' den blöd ' Verlachten ,
laſſ ' mich an ſeinem Buſen weinen ,



nur eine Stunde mich dir vereinen ,
und , ob mich Gott und Welt verſtöß ' t !
in dir entſündigt ſein und erlöſt !

Parſifal . Auf Ewigkeit wärſt du verdammt mit mir
für eine Stunde
Vergeſſen ' s meiner Sendung ,
in deines Arm ' s Umfangen ! —
Auch dir bin ich zum Heil geſandt ,
bleib ' ſt du dem Sehnen abgewandt .
Die Labung , die dein Leiden endet ,
beut nicht der Quell , aus dem es fließt :
das Heil wird nimmer dir geſpendet ,
eh' jener Quell ſich dir nicht ſchließt .
Ein And ' res iſt ' s — ein And ' res , ach !
nach dem ich jammernd ſchmachten ſah , 9
die Brüder dort in grauſen Nöten 1
den Leib ſich quälen und ertöten .
Doch wer erkennt ihn klar und hell ,
des 15 515 Heiles wahren Quell ? 0
O h, Elend ! Aller Rettung Flucht ! b

Oh, Weltenm vahns Umnachten
in höchſten Heiles heißer Sucht 9
nach der Verdammnis Quell zu ſchmachten !

Kundry (in wilder Begeiſterung ) .
So war es mein Kuß , der Welt⸗shellſichtig dich machte ?
Mein Liebes - Umfangen

38 dich dann Gottheit erlangen !
Die Welt erlöſe , iſt dies dein Amt : —
ſchuf dich zum Gott die Stunde ,
für ſie laſſ ' mich ewig dann verdammt ,
nie heile mir die Wunde .

Parſifal . Erlöſung , Frevlerin , biet ' ich auch dir .
Kundry ( drängend ) . Laſſ ' mich dich Göttlichen lieben ,

Erlöſung gabſt du dann auch mir .
Parſifal . Lieb ' und Erlöſung ſoll dir werden ,

zeigeſt du zu Amfortas mir den Weg .
Kundry (in Wut Nie —ſollſt du ihn finden !

Den Ann nen , laſſ ' ihn verderben , —
den Un⸗ſeligen , Schmach⸗lüſternen ,
den ich 5 lachte — lachte —lachte !
Haha ! Ihn traf ja der eig ' ne Speer ?

Parſifal . Wer durft ' ihn verwunden mit der heiligen Wehr ?
Kundry . Er — Er — der einſt mein Lachen beſtraft :

ſein Fluch — ha ! — mir gibt er Kraft ;
gegen dich ſelbſt ruf ' ich die Wehr ,
gib ' ſt du dem Sünder des Mitleid ' s Ehr ' ! —
Ha ! Wahnſinn ! ( lehend . ) Mitleid ! Mitleid mit mir ! —
Nur eine Stunde mein , — nur eine Stunde dein —:
und des Weges ſollſt du geleitet ſein !

( Sie will ihn umarmen . Er ſtößt ſie heftig von ſich. )
Parſifal . Vergeh ' , unſeliges Weib !

Kundry (rafft ſich mit wildem Wutraſen auf und ruft dem Hintergrunde zu) .
Hilfe ! Hilfe ! Herbei ! l Haltet den Frechen ! Herbei !



Wehr ' t ihm die Wege ! We
Und flöheſt du von hier , und fändeſt
alle Wege der Welt , den Weg , den du ſuch ' ſt ,
deſſ ' Pfade ſollſt du nicht finden !
Denn Pfad ' und Wege , die dich mir entführen ,
0 verwünſch ' ich ſie dir :

Irre ! Irre , — mir ſo vertraut —
dich weih ' ich ihm zum Geleit ' !

Klingsor (äiſt auf der Burgmauer herausgetreten und ſchwenkt eir
gegen Parſifal ) .

Halt da ! dich bann ' ich mit der rechten Wehr :
den Toren ſtelle mir ſeines Meiſters

S
1

( Er ſchleudert auf Parſifal den Speer , welcher über deſſen Haupte ſck
bleibt . )

Parſifal (erſaßt den Speer mit der Hand und hält ihn über ſeinem Haupte )
Mit dieſem Zeichen bann ' ich deinen Zauber :

wie die Wunde er ſchließe , die mit ihm du ſchlugeſt ,
in Trauer und Trümmer ſtürz ' er de Pracht !

( Er hat den Speer im Zeichen des Kreuzes geſchwi wie durch ein Erd
beben verſinkt das Schloß. Der Garten iſt ſchnell zu einer Einöde verdor
verwelkte Blumen verſtreuen ſich auf dem Boden . Kundry iſt ſchreiend

ſammengeſunken Parſifa“! hält Enteilen noch einmal an. )
Parſifal (ſich von der Höhe der Mauertrümmer zu Kundry zurückwendend )

Du weißt wo du mich wieder finden kannſt
enteilt ; Kundry hatte ſich ein wenig erhoben und nach ihm geblickt. )

＋

( Er
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